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Flexibilität war gefragt
Ein eigenartiges Jahr liegt hinter uns. Weltweite 
Schwankungen der Holzpreise und -verfügbarkeit, 
Verwerfungen durch das Käferholz vom letzten 
Jahr, der ewige Tanz um die Pandemie-Massnah-
men. Flexibilität und Kreativität waren gefragt, 
denn wir wollten die Aktionen und Anlässe um 
jeden Preis durchführen. So schufen wir den 
Polit-Spaziergang, bei dem wir mit den Grossräten 
einmal um die Berner Grosse Allmend schritten. 
Unterwegs wurden sie bei Picknick mit kurzen 
Infos zu den kürzlich errichteten grossen Holz-
bauten Werkhof Schermenweg und Ausbildungs-
zentrum Mobilcity im Wankdorf versorgt und über 
anstehende politische Geschäfte informiert. Wir 
verschoben den 1. Feierabend-Check-In bei Tru-
berholz vom Frühling auf ein günstigeres Datum 
im Sommer. Die Holzenergie-Tagung wurde im 
Januar statt im November mit viel Anklang durch-
geführt. Der Holztag wurde verschoben und mit 
der Mitgliederversammlung zusammengelegt. So 
konnten die geplanten Anlässe zwar anders, aber 
doch umfassend durchgeführt werden. Zum Glück  
haben unsere Mitglieder, Sponsoren und Veran- 
staltungsorte mitgezogen. Ein grosses Dankeschön 
an alle! 

Überführung Initiative Holz | BE 
in die Lignum Holzwirtschaft Bern
Das zentrale Thema in diesem Jahr war, wie ange-
kündigt, die Überführung des Projektes Initiative 
Holz | BE 2018 – 2021 in die reguläre Organisa-
tion Lignum Holzwirtschaft Bern. Nachdem an 
der denkwürdigen Präsidentenkonferenz vom 
7.12.2020 alle kantonalen Verbandspräsidenten 
einstimmig für die neue Form votiert hatten, 
wurde der Entscheid dann am 18.6.2021 an der 
BEO HOLZ-Mitgliederversammlung von den Mit-
gliedern ebenso einstimmig unterstützt. Damit war 
der Weg frei für die Umsetzung. 

Treffen mit Bundesrätin
Im Dezember 2021 konnte unser Präsident, Erich 
von Siebenthal, die Türen zu einem Austausch der 
Holzbranche mit Bundesrätin Simonetta Somma-
ruga öffnen. Gemeinsam mit der Lignum Holzwirt-

schaft Schweiz durften wir unsere Kernanliegen 
(im speziellen die Finanzierung der Holzabsatz-
förderungs-Aktivitäten) im Gespräch deponieren. 
Auch wenn es keine direkten Zugeständnisse gab, 
wurden weitere Gespräche in Aussicht gestellt. 

Gründung Holzenergie Kanton Bern
Die Holzenergie hat neue Kraft getankt und sich 
2021 als eigenständige Organisation aufgestellt. 
Sie wird neu als Trägerverband ab Januar 2022 im 
Vorstand vertreten sein. Herzlich willkommen!

Herausforderungen
Die Herausforderungen für die Wald und Holzwirt-
schaft bleiben bestehen und wandeln sich: 

Der Druck der Freizeit auf den Wald, 
der Klimaerwärmung auf die Bäume, 
der Naturfreunde auf die Holznutzung, 
der Erdölersatz-Sucher auf den Rohstoff Holz 
sowie der ausländischen Holzindustrie auf die 
Schweizer Holzpreise rufen nach einer Antwort 
aus der Wald- und Holzwirtschaft. 

Die Lignum Holzwirtschaft Bern ist bereit, ab 
Januar 2022 diese Themen gemeinsam mit den 
Trägerverbänden anzupacken. Volle Kraft voraus! 

Die Geschäftsleitung 
der Initiative Holz | BE (künftig Lignum BE):
Stefan Zöllig, Thomas Lüthi 
und Jolanda Brunner

EDITORIAL

ZUM JAHRESBERICHT 2021

V.l.n.r.: Jolanda Brunner, Leo Glaser (Politische  

Kommunikation IHBE), Stefan Zöllig, Thomas Lüthi
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A1  Grossprojekte Kanton Bern 1 2 3 4

Wir haben Kenntnis über den Projektstand der zehn grössten Berner Bauprojekte und beeinflussen diese zugunsten von Schweizer Holz. Konkrete Erfolgsmeldungen 
können wir zwar keine verzeichnen, da solche Bauten Vorlaufzeiten von zehn und mehr Jahren haben. Dafür konnten wir durch regelmässigen Austausch mit dem 
Regierungsrat, dem Kantonsbaumeister, anderen kantonalen Ämtern sowie Stadt- und Kommunalpolitikern unser Netzwerk stärken und unsere Anliegen anbringen. 
Die wichtigsten begleiteten Bauten sind: Campus BFH Biel und Bern, Überbauung Vierferfeld Bern und Neubau Polizeizentrum Niederwangen.

A2  Artikel 5 der Kantonalen Waldverordnung KWaV 1 2 3 4

Artikel 5 der kantonalen Waldverordnung besagt unter anderem, dass bei der Projektierung von kantonalen und vom Kanton zu mindestens zehn Prozent subventi-
onierten Bauten die Holzbauweise zu prüfen ist. Unser Ziel ist, dass dieser Artikel ämterübergreifend durchgesetzt wird. Zusammen mit dem AWN ist eine Auslege- 
ordnung erstellt worden, mit dem ernüchternden Ergebnis, dass es mit der Umsetzung dieses Artikels in vielen Ämtern hapert. Hier sind wir also noch gefordert.

A3  Ausschreiben und Bauen mit Schweizer Holz 1 2 3 4

Während der Projektlaufzeit der Initiative Holz | BE (2018–2021) sind in unserem Perimeter 94 Objekte mit dem Label «Schweizer Holz» ausgezeichnet und teilweise 
in die Medien gebracht worden, was rund einem Drittel der Objektauszeichnungen in der Deutschschweiz entspricht. Zudem konnten wir uns ins jährlich statt-
findende Vorsorgeforum Interlaken mit jeweils rund 100 Entscheidungsträgern von Pensionskassen und anderen Vorsorgeinstituten als Teilnehmer einbringen. Im 
Weiteren informierten wir künftige Techniker und Holzingenieure über das beschaffungsrechtlich konforme Ausschreiben von Objekten mit Schweizer Holz. Das 
neue Beschaffungsrecht bringt grosse Chancen für den Holzbau, hier werden wir in den nächsten Jahren einen unserer Schwerpunkte dieser Aktion setzen.

A4  Berner Bauern bauen mit Schweizer Holz 1 2 3 4

«Üse Stolz, Bärner Holz» war der Leitsatz eines unserer Referenten am Treffpunkt: Holz und Landwirtschaft an der Agrimesse Thun 2020. Nachdem wir unser  
Aktions-Ziel (Schweizer Holz als Bedingung für Subventionen bei landwirtschaftlichen Bauten) revidieren mussten. Weil wir die politische Keule noch nicht aus-
packen wollten, ist diese jährliche Veranstaltung eine unserer Massnahmen zur Sensibilisierung der landwirtschaftlichen Bauherren. Zudem konnten wir über das 
Inforama und deren Ortsgruppen-Beratungen unsere Anliegen in die Branche bringen.

A5  Holzbauten an Autobahnen 1 2 3 4

Der Stellenwert von Holz als Baustoff für Bauten an Nationalstrassen ist heute noch klein. Das soll sich ändern. Schweizer Holz soll bei Kunstbauten an Autobahnen 
zu einem bedeutenden Baustoff werden. Lärmschutzwände, Autobrücken, Wildtierbrücken und Autobahnwerkhöfe in Holz sollen das zukünftige Bild der Schweiz 
prägen. Aufgrund unserer Nähe zu Bundesbern nehmen wir uns dieses nationalen Themas an und erste Erfolge sind sichtbar: zwei Wildtierbrücken über Auto- 
bahnen sind inzwischen gebaut (siehe Jahresbericht 2020). Die Motion zur Dekarbonisierung des Infrastrukturbaus wurde von unserem Präsidenten Erich von 
Siebenthal im Nationalrat und vom Lignum-Präsidenten Jakob Stark im Ständerat mit gleichem Wortlaut engereicht. Sie wurde in beiden Räten angenommen.

A6  Digitalisierung Fachordner Holzbau 1 2 3 4

Der altehrwürdige Fachordner Holzbau von BEO HOLZ und ProHolz Solothurn muss überarbeitet werden. Sinnvoll ist eine digitale, nationale Version (online), daher 
ist diese Aktion an Lignum Holzwirtschaft Schweiz übergeben worden. Aktuelle Ergebnisse liegen noch nicht vor.

A7  PrixLignum 1 2 3 4

Wir haben die Projektleitung der PrixLignum-Grossregion Mitte inne. In den Jahren 2018 und 2021 ist der Preis vergeben worden, der den innovativen, hochwertigen  
und zukunftsweisenden Einsatz von Holz in Bauwerken, im Innenausbau, bei Möbeln und künstlerischen Arbeiten auszeichnet. Die steigende Anzahl an eingereich-
ten Projekten und vermehrtes Interesse am Sponsoring zeigen, dass der Prix Lignum an Wichtigkeit gewinnt (➔ siehe Beitrag in diesem Jahresbericht).

A8  Institutionalisiertes Holz-Lobbying 1 2 3 4

Unserer 2018 gegründeten Parlamentarischen Gruppe Wald und Holz gehören inzwischen 48 Grossrätinnen und Grossräte an. Wir veranstalten mit dieser Gruppe 
bis zu vier Mittagsanlässe pro Jahr, an denen regelmässig zwischen 40 und 60 Personen teilnehmen. Inzwischen haben wir das politische Lobbying verstärkt, analy-
sieren jeweils das Sessionsprogramm und geben Empfehlungen zu relevanten Geschäften an die Gruppe ab (➔ siehe Beitrag in diesem Jahresbericht).

Wirkungsanalyse
20 Aktionen «mit mehr Wirkung», mit denen wir unsere Ziele zu erreichen versucht haben, 
haben uns durch vier Jahre Initiative Holz | BE begleitet. Ist uns das gelungen? Eine 
Selbsteinschätzung anhand der mit unserem Partner AWN (Amt für Wald und Naturge-
fahren) vereinbarten Ziele.

Wirkungsziele:
1. Volkswirtschaftlicher Nutzen: Höhere Wertschöpfung über alle Stufen
2. Forstlicher Nutzen: Stärkere wirtschaftlichen Anreize zur Waldbewirtschaftung und 

Beitrag zur Erhaltung der Leistungsfähigkeit der Berner Waldwirtschaft
3. Ökologischer Nutzen: Substitution von Holzimporten oder alternativen Rohstoffen 

durch nachhaltig produziertes einheimisches Holz
4. Kooperation und Innovation: Stärkung innerhalb der Berner Holzkette

Legende:
 Starke Wirkung
 Teilweise Wirkung
 Geringe Wirkung
 Nicht relevant

Nutzen in Bezug 
auf die Wirkungsziele 
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A9  Beratergruppe «Holz als Baustoff» 1 2 3 4

Unsere beiden aktiven Gruppen Berner Oberland und Bern Mitte treffen sich jährlich zu vier bis fünf Sitzungen, screenen regelmässig den Baumarkt und führen eine 
Objektliste, in denen alle bedeutenden künftigen Bauprojekte der Regionen erfasst werden. Ziel ist die Beeinflussung von Bauherren hin zu Schweizer Holz. In den 
vergangenen vier Jahren haben die beiden Gruppen rund 75 Objekte aktiv betreut.

A10  Holz in Bildungsbauten 1 2 3 4

Im Kanton Bern stehen rund 1500 Bildungsbauten (Universität, Fachhochschulen, Gymnasien, Volksschulen, Sporthallen etc.); jährlich werden rund 15 neue gebaut 
und 50 umgebaut oder saniert. Holz macht als Problemlöser bei verdichtetem Bauen, zur Aufstockung in urbanen Gebieten, zur Wärmedämmung und mit seiner 
Wohlfühlwirkung in Bildungsbauten richtig Sinn. Zudem soll die öffentliche Hand sicherstellen, dass die ganze Wertschöpfungskette regional profitiert. Neben der 
Kommunikation über Fachmedien nehmen wir – wenn Corona es zulässt – an Veranstaltungen wie den Swiss Education Days und an den Berner Bildungstagen teil.

A11  Timber Startup Incubator 1 2 3 4

Zusammen mit der Berner Fachhochschule AHB Biel suchen wir innovative Startups der Branche, analysieren und unterstützen diese. Mit den Teilnahmen an den 
Start Up Days setzen wir ein wichtiges Zeichen. (➔ siehe Beitrag in diesem Jahresbericht)

A12  Raumplanung: Holz bei verdichteten Bauten 1 2 3 4

Kulturland ist knapp. Der Bedarf nach zusätzlichem Raum soll durch Verdichten im Innern von Ortschaften gedeckt werden. Holz ist als Baustoff dafür ideal. Mittels 
Umfragen und Gemeinde-Workshops sind die Bedürfnisse und geplante Bauvorhaben der Gemeinden im Berner Oberland erfasst worden. Die Erkenntnisse daraus 
fliessen in die Aktionen ein und in einem späteren Schritt soll die Aktion auf den gesamten Kanton ausgeweitet werden.

A14  Netzwerkveranstaltungen 1 2 3 4

Der traditionelle Berner Holztag, der sich aus dem Oberländer Holztag entwickelt hat, ist inzwischen zum wichtigsten branchenübergreifenden kantonalen Netzwerk- 
anlass geworden. Im Rahmen des Brünig Forum Holz & Wirtschaft wird der Holztag künftig alle zwei Jahre zusammen mit Lignum Holzwirtschaft Zentralschweiz 
durchgeführt, um das Netzwerk über den Brünig zu vergrössern und die beiden Grossregionen enger zu vernetzen. Zur Stärkung der Regionalen Netzwerken wird 
in den künftigen Regionalgruppen jährlich je ein Feierabend Check-in Holz stattfinden: Feierabend-Veranstaltungen in einem interessanten Betrieb zu spannenden 
Themen.

A15  Beratergruppe Holzenergie 1 2 3 4

Diese Arbeitsgruppe hat sich für die Holzverwertung als Energieträger im ganzen Kanton eingesetzt, beispielsweise mit gezielter Öffentlichkeitsarbeit sowie der 
alljährlichen Holzenergie-Tagung. Highlight des letzten Jahres war die Gründung des Vereins Holzenergie Kanton Bern, womit wir die Holzenergie in die Selbst-
ständigkeit entlassen und gleichzeitig einen weiteren Trägerverband von Lignum Holzwirtschaft Bern gewonnen haben (➔ siehe Beitrag in diesem Jahresbericht).

A16  Nationale Kampagnen kantonal supporten 1 2 3 4

Seit den Tagen des Schweizer Holzes und der #WOODVETIA-Kampagne 2017 gab es leider keine nationale Schweizerholz-Kampagne mehr, welche wir auf den 
Kanton hätten herunterbrechen können. Wir hoffen weiter und sind parat, wenn sich diesbezüglich etwas tut. Hier werden auch Vorbereitungsarbeiten erfasst, wo 
wir als regionale Arbeitsgemeinschaft bei der Entwicklung neuer nationaler Programme aktiv mitarbeiten.

A18  Messeauftritte 1 2 3 4

In den letzten beiden Jahren hat uns Corona einen Strich durch die Rechnung gemacht und wir konnten unseren geplanten Messeauftritt an der BEA in Bern mit 
dem Stand von Marketing Schweizer Holz nicht realisieren. Ebenso ist unser traditioneller Auftritt an der OHA Thun dem Virus zum Opfer gefallen, die bisherigen 
OHA-Teilnahmen waren jedoch immer erfolgreich.

A19  Lücken schliessen in der Holzkette 1 2 3 4

Mit dem Branchenspiegel der Berner Wald- und Holzwirtschaft ist ein Werkzeug geschaffen worden, das unter anderem als Datengrundlage für Investitionsent-
scheide herangezogen werden kann. Zudem haben die im Rahmen der Coronakrise ein- und nun weitergeführten Status-Updates, ein Informationsaustausch 
innerhalb der Branche mit gemeinsamer Kommunikation zu aktuellen Themen, die Kommunikation und das Verständnis untereinander gefördert (➔ siehe Beitrag 
in diesem Jahresbericht).

A20  Innovationsförderung für bestehende Firmen 1 2 3 4

Mit dem Innomorgen vor dem Holztag und einer Masterarbeit an der BFH über «Innovationen in der Holzwirtschaft» haben wir das Thema aufgegriffen. Unser Ziel, 
dass Innovation zum unternehmerischen Alltag in der Berner Wald- und Holzwirtschaft wird, haben wir noch nicht erreicht – aber wir arbeiten daran.

A21  Vollständige CO2-Bewertung von Holz 1 2 3 4

Wir haben festgestellt, dass in der Schweiz die CO2-Senkenleistung von Holzbauelementen weniger gut in die KBOB-Berechnungen einfliesst als etwa in Deutsch-
land. Um das zu korrigieren, haben wir eine Studie in Auftrag gegeben, mussten aber feststellen, dass die Berechnungsmethoden festgefahren sind und wir nichts 
bewegen können. Trotzdem ist der Klimanutzen des Holzbaus unbestritten und in Sachen Vergütung der CO2-Senkenleistung durch den Holzbau tut sich auf  
nationaler Ebene einiges. Hier müssen wir aktiv am Ball bleiben.

A22  Prämien Gebäudeversicherung GVB 1 2 3 4

Unser Anliegen, dass eine doppelt so hohe GVB-Grundprämie für Holz- gegenüber Massivbauten nicht mehr gerechtfertigt ist, ist von der GVB anerkannt worden. 
Wir warten noch immer gespannt auf einen Lösungsvorschlag von Seiten der GVB. Damit soll vor allem ein Zeichen zu Gunsten des Holzbaus gesetzt und die  
Lebenszykluskosten eines Holzbaus positiv beeinflusst werden.

Nutzen in Bezug 
auf die Wirkungsziele 
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B E R N E R  W A L D -  U N D  F O R S T W I R T S C H A F T

Dreimal hat sich die Branche im Jahr 2021 zum 
StatusUpdate getroffen. Im Februar, im Mai und im 
August tauschten sich die Vertreter aller Verbände 
zur aktuellen Marktlage aus. 

Im Februar 2021 hielt das Corona-Virus die Welt in 
Atem. Der Wald hatte als Erhol- und Freizeitraum 
noch einmal an Bedeutung zugelegt. Nach einem 
rekordhohen Käferbefall im Jahr 2019 verblieb der 
Befall auf hohem Niveau. Wegen der Corona-Krise 
war nur eine eingeschränkte Übernahme vom 
Käferholz möglich, was zu Preisschwankungen 
führte. Die Versorgungslage der Berner Sägereien 
war gut. Frischholz war gefragt. Auch die Auftrags-
lage war erfreulich, sowohl im Holzbau als auch bei 
den Schreinereibetrieben. Die Holzbranche war bis 
dato von der Corona-Krise nur schwach beeinflusst 
worden. 

Im Mai zeigte sich dann bereits ein anderes Bild. 
Durch die plötzliche international gesteigerte 
Holznachfrage und die damit verbundenen Preis-
schwankungen, gab es eine begrüssenswerte, 
aber herausfordernde Veränderung im regionalen 
Marktgeschehen. Die Nachfrage nach Schweizer 
Holz war kurzfristig stark gestiegen. Engpässe in 
der Materialbeschaffung waren sowohl bei den 
Holzbauern als auch bei den Schreinerbetrieben in 
aller Munde. Lange Lieferzeiten und starke Preiser-
höhungen fordern ihren Tribut. Ursache für diese 
Situation war aber nicht die Preisentwicklung beim 
Schweizer Holz, sondern die überbordende inter-
nationale Preisentwicklung. 

Schweizer Holz wurde auf einmal nicht nur in 
punkto Qualität, sondern auch in punkto Preis 
konkurrenzfähig. Wer bereits vorher auf Schwei-
zer Holz gesetzt hat, profitierte von den bestehen-
den Lieferbeziehungen und war weniger von den 
Preiserhöhungen und Lieferengpässen betroffen.

Absatzprobleme gab es beim Restholz. Zwar war 
die Nachfrage nach Energieholz unverändert hoch, 
es fehlten aber nach wie vor die industriellen Ver-
arbeiter der Holzwerkstoff-, Zellstoff- und Papier-
industrie. Die Restholzbestände waren gross und 

so verblieb der Preis auch im Jahr 2021 auf tiefem 
Niveau.

Im August waren die Preisschwankungen und 
Lieferverzögerungen immer noch präsent. Allge-
mein begann man aber, die Chancen der neuen 
Marktlage zu nutzen. Wenn künftig noch mehr 
mit Schweizer Holz gebaut und geheizt wird, und 
der Bedarf an Schweizer Holzhalbfabrikaten hoch 
bleibt, lohnen sich Investitionen zur Steigerung der 
Verarbeitungskapazitäten in der Holzindustrie und 
die Abhängigkeit von Holzimporten kann weiter 
reduziert werden.

Gegen den Herbst sind dann auch endlich die 
Preise für Schweizer Rund- und Schnittholz 
deutlich angestiegen – nicht nur zur Freude der 
Waldbesitzerinnen und Waldbesitzer. Der ganzen 
Branche ist es ein Anliegen, dass der Rohstoff Holz 
auch zu Beginn der Wertschöpfungskette einen 
angemessenen Preis erzielt. Der Anstieg ist aber 
zu relativieren. In den letzten Jahren gab es einen 
starken Preiszerfall. Nun wurde wieder das Niveau 
von 2014 erreicht. Das Preisniveau ermöglicht erst 
jetzt eine kostendeckende Bewirtschaftung der 
Schweizer Wälder. Das gilt es nun 2022 zu halten. 

Jolanda Brunner 
Geschäftsführung Initiative Holz | BE
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DIE TRENDWENDE WAR BITTER NÖTIG

Für den Berner Wald brachte das Jahr 2021 einige 
Überraschungen. Dank ausbleibenden Winterstür-
men startete das Jahr ungewohnt ruhig. Zu Jahres-
beginn nutzten die Berner Waldbesitzenden wegen 
der tiefen Holzpreise auch eher zurückhaltend Holz. 
Die anziehende Nachfrage bei den Sägereien führte 
spätestens im Frühjahr zu einer zügigen Holzabfuhr. 
Auch das Schadholz aus der Käfer- und Sturmholze-
rei der letzten Jahre konnte kontinuierlich abfliessen 
und eine spürbare Entlastung auf dem angespann-
ten Rundholzmarkt machte sich breit.

Die Preiserhöhungen beim Rundholz kamen im 
Frühjahr vorerst nur zögerlich. Mit weiteren Preiser-
höhungen im Sommer erreichten die Rundholz-
preise das Preisniveau von 2014. Die Trendwende 
war bitter nötig. Viele Waldbesitzende hatten die 
Waldpflege in den letzten Jahren auf das Allernö-
tigste beschränkt, weil die Waldbewirtschaftung 
bei den tiefen Holzpreisen schlichtweg nicht mehr 
finanzierbar war. In der Schutzwaldpflege blieb 
vermehrt Holz im Wald liegen. Damit der Wald 
den Endkunden und die einheimische Holzbranche 
langfristig mit dem nachwachsenden und klima-

schützenden Rohstoff Holz versorgen kann, ist ein 
nachhaltiges Preisniveau unabdingbar. 

Mit den hohen Niederschlägen im Frühjahr und 
Sommer konnte auch der Wald nach mehreren 
aufeinanderfolgenden Hitzesommern aufatmen. 
Der Käferbefall bei der Fichte hat dank der nas-
sen Witterung weiter abgenommen. Dennoch 
stellt der fortschreitende Klimawandel die Berner 
Waldbesitzenden vor grosse Herausforderungen. 
Die dominierenden Baumarten Fichte und Buche 
leiden stark unter dem wärmeren und trockene-
ren Klima. Überhöhte Wildbestände verhindern in 
grossen Gebieten das Aufwachsen von klimataug-
lichen Baumarten. Die bisher gültigen Rezepte in 
der Waldpflege müssen überdacht werden. Damit 
der Wald fit für die Zukunft wird, sind neue Ideen 
gefordert. Ideen, die nicht an der Waldstrasse zu 
Ende gedacht sind, sondern die ganze Wertschöp-
fungskette umfassen.

Philipp Egloff
Geschäftsführer Berner Waldbesitzer
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S C H R E I N E R M E I S T E R V E R B A N D  K A N T O N  B E R N 

ZWEI PROZENT MEHR WEIBLICHE LERNENDE

Jeweils zwischen Januar und Mai werden die 
Mitgliedsbetriebe des Schreinermeisterverbandes 
Kanton Bern aufgefordert, ihre Lohndaten und 
Betriebsinformationen einzureichen. Mit Span-
nung wurde die aktuelle Statistik erwartet, weil 
die Datenerhebung während und unmittelbar nach 
der zweiten Pandemiewelle erfolgte.

Erfreulich war die Tatsache, dass die Einschätzung 
über die zeitliche Auftragsreichweite bei durch-
schnittlich rund zehn Wochen lag. Konstanz war 
auch bei der Entwicklung des Personalbedarfs 
auszumachen. Über 80% rechneten mit gleich-
bleibendem Bedarf an Mitarbeitenden. Rund 10% 
mit steigendem oder sinkendem Personalbedarf.

Die Beurteilung der Lage aus Sicht der Unter-
nehmen hatte sich im Vergleich zum Vorjahr 
nicht wesentlich verändert. Bei der Einschätzung 
bezüglich Entwicklung der Marktlage widerspie-
gelte sich aber eine gewisse Unsicherheit. Über 
65% der Betriebe beurteilten die Lage rückläufig 
oder schleppend. Die kritische Haltung war nach-
vollziehbar, wurde doch eine Einschätzung ohne 
gefestigte Prognosen zum weiteren Verlauf der 
Pandemie gefordert. Den negativen Voraussagen 
standen rund ein Drittel der Unternehmer gegen-
über, welche für die Zukunft trotz Corona eine 
anziehende Entwicklung sahen.

Entgegen der mehrheitlich negativen Einschätzung 
bezüglich Entwicklung der Marktlage, kann jedoch 
die Auslastung unserer Betriebe im vergangenen 
Jahr als sehr gut bewertet werden.

Mit dem Boom in der Baubranche hat sich in der 
Schreinerbranche der Fachkräftemangel zusätzlich 
verstärkt. Der Markt ist ausgetrocknet und Personal 
zu finden ist ein schwieriges Unterfangen. Stand 
Juli 2021 waren schweizweit 2143 Schreiner-Stel-
len ausgeschrieben.

Jugendliche sind weiterhin vom Schreinerberuf 
fasziniert. Die Anzahl abgeschlossener Lehrverträge 
EFZ ist trotz der Pandemie stabil geblieben. Dank 
der guten Auftrags- und Beschäftigungslage in der 
Schreinerbranche zeigen die intensivierten Anstren-
gungen in der Nachwuchsgewinnung Wirkung. 

Sehr erfreulich ist, dass sich zunehmend junge Frauen 
für die Schreinerlehre entscheiden. So ist 2021 der 
Anteil Frauen gegenüber 2020 um zwei Prozent 
gestiegen, rund ein Fünftel aller Lernenden sind 
weiblich. Es müssen jedoch weiterhin Anstrengungen 
unternommen werden, um noch mehr motivierte und 
talentierte Frauen für unseren Beruf zu rekrutieren, da 
im späteren Erwerbsleben – Weiterbildung, Werkstatt 
oder auch im Büro – verhältnismässig wenig Lehrab-
gängerinnen anzutreffen sind.

Jürg Rothenbühler
Präsident Berner Schreinermeisterverband
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PREISSPIRALE AM HÖHEPUNKT

 I N I T I A T I V E  H O L Z  |  B E

 B E R N E R  S Ä G E R E I V E R B A N D

Um das vergangene Jahr einordnen zu können, 
wird es wohl noch etwas mehr Abstand benöti-
gen. Mehrere Faktoren haben mitgeholfen, dass 
Holz plötzlich in aller Munde war und von überall 
Nachfragen eingegangen sind. Einige Faktoren sind 
aber schon im Jahr 2020 zu finden. Die Covid-Lock-
downs führten global dazu, dass weniger Nadel-
schnittholz produziert wurde. Gleichzeitig hatten 
die Menschen Zeit und Geld, um ihre Häuser zu 
sanieren, was den Schnittholzbedarf gesteigert hat. 

Handel und Verbraucher konnten in den letzten 
Jahren immer von sehr kurzen Lieferfristen aus-
gehen und haben so ihre Lagerkapazitäten auf 
ein Minimum reduziert. Die Inflation in mehreren 
Ländern, wie auch die Milliardenzahlungen für 
Corona Subventionsprojekte, haben die Bautätig-
keit weiter angekurbelt. Immobilien waren in den 
letzten Jahren nicht nur in der Schweiz eine sichere 
Investition. Diese und weitere Faktoren führten zu 
einer massiven Verlängerung der Lieferfristen, was 
in manchen Teilen der Industrie in einer Paniksitu-
ation mündete.

Zur Veranschaulichung: Der Zimmermann bestellte 
1 m³ beim Händler, der Händler erkannte, dass die 
Lieferzeiten hoch waren und bestellte gleich 2 m³. 

Der Zimmermann machte sich Sorgen um die Ein-
haltung der Termine und kontaktierte zwei weitere 
Händler, welche jeweils auch 2 m³ bestellten. 

So wurde die Europäische Holzindustrie plötzlich 
überrannt, was zur drastischen Preiserhöhung 
und zu einer erweiterten Steigerung der Nach-
frage führte. Mitte Sommer war die Preisspirale 
am Höhepunkt angelangt und die Preise wurden 
langsam wieder gesenkt. Ausserdem waren die 
Lager voll und die Lieferfristen waren wieder in 
einem normalen Rahmen. Der Einschnitt musste 
bei vielen Betrieben drastisch gesenkt werden.

Sowohl die längeren Lieferfristen als auch die 
starke Nachfrage konnte die Schweizer Holzin-
dustrie nutzen, um ihre Produkte an hiesige Zim-
mereien zu verkaufen. Der Kontakt zu den beste-
henden Kunden konnte dadurch gestärkt werden, 
da die Preise im Verhältnis zum Ausland mit Weit-
sicht und in Absprache mit den Kunden angepasst 
wurden. Die starke Nachfrage führte auch zu einer 
verstärkten Nachfrage nach Rundholz, so dass die 
Preise auch da gesteigert werden konnten. 

Um die Holzkette in Zukunft zu sichern und zu 
stärken, benötigt es ein Miteinander der ganzen 
Holzbranche. An erster Stelle steht dabei die Roh-
stoffversorgung. Angesichts des Klimawandels und 
der Nutzungskonkurrenz durch die CO2-Speiche-
rung am stehenden Baum, wird dies eine grosse 
Herausforderung. Wir müssen das Bewusstsein in 
der Bevölkerung und Politik fördern, dass nur ein 
gesunder und genutzter Wald und die langfristige 
Bindung von CO2 im verbauten Holz zielführende 
Wege sind, um möglichst viel CO2 einzusparen.

Ich bin der festen Überzeugung, dass nur diejeni-
gen, die langfristig und nachhaltig denken, auch 
nachhaltig erfolgreich sind. In diese Richtung 
braucht es in Zukunft noch einiges an Bewusst-
seinsbildung und Aktivitäten.

Peter Berger
Präsident Bernischer Sägereiverband
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H O L Z B A U  B E R N

BAUEN MIT HOLZ IST IM TREND

Die Holzbaubranche zeigt sich sehr krisenresistent. 
Trotz einigen Schwierigkeiten mit verschärften 
Sicherheitsvorschriften und Hygienemassnahmen 
konnten sich die Holzbaubetriebe im Kanton Bern 
an einer ungebremst hohen Nachfrage und vollen 
Auftragsbüchern freuen. Der Arbeitsvorrat betrug 
Ende 2021 bei den Holzbaubetrieben im Schnitt 
gegen 20 Wochen, was der höchste Stand seit 
2018 war.

Die Terminplanung stellte sich dann im Jahr 2021 
als etwas schwieriger als erwartet dar, da es zahl-
reiche Projekte mit Terminverschiebungen gab. 
Nicht immer war das in den Medien oft zitierte 
Beschaffungsproblem beim Holz schuld – die-
ses konnte in den meisten Fällen gelöst werden. 
Wiederholt fehlte es an anderen Produkten wie 
Perimeterdämmung und Schalungsmaterial beim 
Baumeister, so dass die Projekte nicht terminge-
recht verliefen. Die Holzbaubetriebe waren dann 
oftmals diejenigen, die in rekordverdächtigen  
Zeiten die Verzögerungen wieder aufholten.

In den letzten Jahren konnten wir beständig über 
die grossartigen Projekte berichten, welche alle 
mit Holz erstellt wurden. Dabei spielt die Digita-
lisierung im Holzbau eine gewichtige Rolle. Die 
Projekte entstehen heute weitestgehend dreidi-

mensional am Computer und werden dann auf 
computergesteuerten Produktionsanlagen her-
gestellt. Die Digitalisierung, einhergehend mit der 
Automatisierung, gibt dem Zimmermann ein völlig 
neues Berufsbild.   

Um die neuen Kompetenzen zu erlangen, wurde 
bereits vor zehn Jahren die Ausbildung zum Zim-
mermann um ein Jahr auf vier Jahre verlängert. Die 
überbetrieblichen Kurse wurden von 21 Tage auf 47 
Tage erweitert. Neben den Grundhandfertigkeiten 
werden heute auch Fertigkeiten wie CNC-Bearbei-
tung, CAD-Zeichnen, PV-Montagen, Staplerkurse 
und Absturzsicherung unterrichtet, um nur einige 
Ergänzungen zu nennen. 

Um all diesen Anforderungen gerecht zu werden, 
haben sich die Holzbausektionen Bern, Oberaargau /
Emmental und Seeland zur Holzbau Schweiz Sek-
tion Bern zusammengeschlossen und betreiben 
ein gemeinsames Bildungszentrum in Lyss. Dies 
ist nun genau zehn Jahre her und ein Grund zum 
Feiern. Dank diesen Anpassungen können wir den 
Berufsnachwuchs optimal auf die neuen Heraus-
forderungen vorbereiten.

Peter Haudenschild, Präsident
Holzbau Schweiz Sektion Bern

Truberholz AG
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TRAGWERK AUS HOLZ STATT BETON – 

DEMOKRATIE MACHTS MÖGLICH!

 I N I T I A T I V E  H O L Z  |  B E

 A G  B A U S T O F F  H O L Z  B E R N - M I T T E

Der Gemeinderat hat einen Ersatzneubau der 
Schulanlage Gyrisberg beschlossen und eine 
Spezialbaukommission, bestehend aus Vertre-
tern von Politik, Schule und Verwaltung, ernannt. 
Auf der Basis einer Generalplanerausschreibung 
wurden nach Präqualifikation drei Teams zur 
Einreichung eines anonymen Projektvorschla-
ges eingeladen. Ein Fachgremium (Architekten, 
Landschaftsarchitekt, Gesamtschulleiter etc.) hat 
die Projektvorschläge und die Honorarofferten 
geprüft und das Team von Naos Architekten AG 
(vormals Hausammann Architekten AG) für die 
Weiterbearbeitung empfohlen. 

Das war die Information des Gemeinderates im 
Mitteilungsblatt Nr. 1 / 2020 zu Traktandum 2; 
Neubau Schulhausbau Gyrisberg I, Planungskre-
dit, Beratung und Beschlussfassung zuhanden der 
Gemeindeversammlung vom 20. März 2021. Der zu 
genehmigende Planungskredit wurde mit 800 000 
Schweizer Franken veranschlagt.

Peter Greminger, ein Freund der Schweizer Wald- 
und Holzwirtschaft und Mitglied der Berater-
gruppe Baustoff Holz, realisierte, dass seine 
Gemeinde an Stelle der ursprünglich geplanten 
Sanierung des Schulhauses Gyrisberg I, einen 

Ersatzneubau plante. Ein Blick auf die Webpage 
des Wettbewerbsgewinners zeigte, dass ein Mas-
sivbau mit Holzfassade das alte Schulhaus ersetzen 
sollte. Die Nachfrage bei der Bauverwaltung und 
Sichtung der Wettbewerbsprojekte hinterliess bei 
Peter Greminger mehr Fragen als Antworten. Weil 
Jegenstorf auch stolzer Besitzer von 30 Hektaren 
Wald ist, in dem der CO2-neutrale Rohstoff Holz 
produziert wird, stellte sich auch hier die Frage, 
ob dieses CO2-neutrale Holzproduktionspotenzial 
nicht für einen Holzbau genutzt werden könnte? 
Peter Greminger fasste den Entschluss, sich trotz 
Bedenken aus seinem Kollegenkreis, für eine Holz-
lösung einzusetzen. 

Angesichts der fortgeschrittenen Planung von 
Gyrisberg I und der umsichtigen, von starken 
Persönlichkeiten geprägten Projektorganisation, 
stellten sich weitere Fragen: Soll der Planungs-
kredit abgelehnt und die Planung eines Holzbaus 
verlangt werden? Networking war angesagt. Dis-
kussionen mit einem politisch aktiven Waldbesit-
zer (Landwirt), Architekten und Holzbaufachleuten 
führten letztendlich zu dem von der Gemeindever-
sammlung mit einem überraschend grossen Mehr  
angenommenen Antrag von Peter Greminger vom 
19. Juni 2020.

Projektskizze Schulanlage Gyrisberg innen. Bild zVg. Naos Architekten AG. 
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A G  B A U S T O F F  H O L Z  B E R N - M I T T E

Beim Planerteam rund um die Naos Architekten AG 
wurden mit dem Vorschlag eines Holzbaus offene 
Türen eingerannt. Bereits vor dem politischen Ent-
scheid wurde das Team um einen Holzbauingenieur 
ergänzt. 
Zum Einsatz kommen, den unterschiedlichen Ansprü-
chen entsprechend, verschiedene Hölzer: statisch 
oder mechanisch beanspruchte Bauteile in Esche, 
Konstruktionshölzer in Fichte, Oberflächenverklei-
dungen in astarmer Weisstanne.
Das revidierte Gesetz zum Beschaffungswesen lässt 
zu, dass vermehrt Nachhaltigkeitsthemen bei der 
Vergabe berücksichtig werden. So kann mit ökologi-
schen Kriterien erreicht werden, dass regionale Hölzer 
in der Vergabe den Vorzug erhalten, ohne dass die 
Ausschreibung bezüglich Materialherkunft diskrimi-
nierend ist.

Stefan Rüfenacht
Architekt MA ZFH SIA
Naos Architekten AG

«Der Gemeinderat sorgt dafür, dass bei der Pla-
nung des Projektes viel Holz, soweit möglich 
aus dem Bollwald und der Region, für den Bau 
des neuen Schulhauses verwendet und zum 
prägenden Element beim Innenausbau wird»

Das neue Schulhaus soll zu einem Leuchtturm für 
nachhaltiges Bauen und Lernen werden!

An der Gemeindeversammlung vom 20. November 
2020 teilte die zuständige Gemeinderätin mit, dass 
die Planungsrichtung für den Schulhausneubau 
geändert wurde. «Weg von der Betonkonstruk-
tion hin zu einer Holzkonstruktion». Der Einfluss 
des Abstimmungsergebnisses, wie wohl auch die 
der Spezialbaukommission zugesandten Unter-
lagen der Initiative Holz | BE, zeigten Wirkung: 
Die Stimmberechtigten von Jegenstorf haben am 
28.11.2021 dem Kredit von 16,1 Mio. Schweizer 
Franken für den Neubau in Holz mit 80,5 % zuge-
stimmt und das bei einer Stimmbeteiligung von 
58,3 %. 

Die Projektverantwortlichen verdienen uneinge-
schränktes Lob für ihren Mut, etwas zu ändern, 
das bereits entschieden war! 

Chapeau - Die Demokratie lässt grüssen.

Pius Renggli, Leiter Arbeitsgruppe 
Baustoff Holz Bern-Mitte

Projektskizze Schulanlage Gyrisberg aussen. Bild zVg. Naos Architekten AG. 
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HOLZENERGIE KANTON BERN GEGRÜNDET –  

ERFOLGREICHE HOLZENERGIETAGUNG 2021

 I N I T I A T I V E  H O L Z  |  B E

 A R B E I T S G R U P P E  H O L Z E N E R G I E  P L U S

Nach längeren Vorarbeiten, vorangetrieben 
durch die Arbeitsgruppe Holzenergie+ von BEO 
HOLZ und der Initiative Holz | BE, konnte am 
vergangenen 5. November 2021 in Gasel die 
neue Organisation Holzenergie Kanton Bern 
gegründet werden. Gleichentags fand am 
Nachmittag die jährliche Holzenergietagung 
zum Thema «Strom aus Holz – Marktreife Sys-
teme und ihre Wirtschaftlichkeit» statt.

Holzenergie als Organisation im Kanton Bern hat 
eine junge Geschichte. 2004 ist ein kantonaler 
Holzenergieausschuss entstanden, der aber bald 
darauf wieder ein Ende fand. Unter BEO HOLZ 
fand die Holzenergie eine Heimat in der Arbeits-
gruppe Holzenergie Berner Oberland, unter der 
Leitung von Hanspeter Abbühl. Die Gruppe hat im 
Jahr 2020 ihren Perimeter auf den ganzen Kan-
ton erweitert. Neue Mitglieder und ein holzaktiver 
Grossrat beleben die Arbeitsgruppe Holzenergie+ 
spürbar. Die Aufgabenfelder wurden in den letzten 
Jahren deutlich herausfordender. Die Holzenergie 
im Kanton Bern verlangt nach mehr Struktur, um 
wirkungsvoll agieren zu können. 

Die Mitglieder der Arbeitsgruppe Holzenergie+ 
haben deshalb entschieden, eine selbstständige kan-
tonale Organisation zu gründen, um den Absatz von 
Energieholz im ganzen Kantonsgebiet zu fördern. Am  
5. November 2021 wurde die Holzenergie Kanton 
Bern mit Wirkung ab 1.1.2022 gegründet. Erster Prä-
sident ist Walter Schilt, Grossrat aus Utzigen. 

Ebenfalls am 5. November 2021 fand die traditio-
nelle, jährliche Holzenergietagung statt. Rund 100 
Gäste nutzten die Gelegenheit, bei der Firma Lig-
nocalor AG die neue Holzvergaseranlage zu besich-
tigen. In Fachreferaten wurde aufgezeigt, was die 
Holzenergie zur Lösung der intensiv diskutierten 
«Winterstromlücke» bieten kann. Regierungsrat 
Christoph Ammann referierte zum aktuellen Stand 
der kantonalen Energiestrategie. Sein Fazit: «Holz 
allein löst das Problem nicht, aber ohne Holz geht 
gar nichts.» 

Urs Elber, Empa, zeigte eindrücklich auf, wie sehr 
sich unser Strombedarf aufgrund der in der Ener-
giestrategie 2050 vorgesehenen Elektrifizierung 
der Bereiche Heizung und Mobilität erhöhen wird. 
Als effizientester, saisonaler Energie-Speicher 
überhaupt leisten der Wald und die Holzenergie 
einen wichtigen Beitrag zur Erreichung der klima- 
und energiepolitischen Ziele. Dr. Serge Biollaz, Paul 
Scherrer Institut PSI, präsentierte ergänzend einen 
Überblick über den aktuellen Stand der Technik der 
Holzverstromung sowie über die verschiedenen 
Szenarien der Energiestrategie 2050. 

Nach einem Jahr coronabedingtem Unterbruch 
durften wir eine erfolgreiche Tagung beim Apéro 
im Burehus Mengestorf mit spannenden und 
intensiven Austauschen rund um die Energiestra-
tegien, insbesondere dem Anteil Strom aus Holz, 
abrunden.

Hanspeter Abbühl,  
Leiter Arbeitsgruppe Holzenergie+

Besichtigung der Holzvergaseranlage bei Lignocalor AG in Gasel / BE.

Vorstand v.l.: Jürg Fehlmann, Vizepräsident, Inhaber 
und Geschäftsleiter Liebi LNC AG, Heinz Studer, Förster 
Forstrevier Bipperamt Ost, Walter Schilt, Präsident, 
Grossrat aus Utzigen, Philipp Egloff, Geschäftsführer  
Berner Waldbesitzer, Bänz Müller, Grossrat und  
Gemeindepräsident Wohlen
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DIGITALE HÖCHSTLEISTUNG: 

HAUPTSITZ SWATCH-GROUP BIEL

Alle drei Jahre zeichnet der Prix Lignum die besten 
neuen Arbeiten mit Holz aus – vom Möbel über den 
Innenausbau bis zur ganzen Wohnsiedlung. Die 
rangierten Projekte unserer Region Mitte zeigen 
Holz hochmodern, aber auch traditionell. So lotet 
das Gewinnerprojekt, der Firmensitz von Swatch 
in Biel, die Grenzen der digitalen Produktion und 
Formgebung aus.

Über acht Jahre plante und baute die Swatch Group 
an ihrem neuen Hauptsitz in Biel. Für die Uhren-
marke Swatch sollte es etwas Medienwirksames 
sein, also entwarf der japanische Architekt Shigeru 
Ban ein 240 Meter langes Gebäude, das sich von der 
Laderampe bis zum Haupteingang durch den Park 
windet, die Strasse monumental überdacht und in 
einen Konferenzsaal im Museumsgebäude mündet. 
Die Form fällt aus dem Kontext, doch eine Bedeu-
tung hat sie keine. Sie ist vielmehr im Grundstück  
und in der Konstruktion begründet. Diese ist eine 
digitale Meisterleistung: 4600 unterschiedliche, 
millimetergenau gefräste Hauptelemente sind zu 
einem Netztragwerk zusammengesteckt worden, 
der längste Träger wurde 130 Meter durch die 
Struktur geflochten. Die Schlange ist das aufsehe-
nerregendste Gebäude, das in Biel je gebaut wurde. 
Es trägt das Holz medial in die Welt hinaus und 
lockt Touristen in die Stadt. Mit der ausgeklügel-
ten Dachkonstruktion stösst der Holzbau in neue 
Sphären der digitalen Planung und Fertigung vor. 
Das Tragwerk ist eine Sonderanfertigung an der 

Grenze des technisch Möglichen, das der Holzbau-
branche ein neues, prägnantes Image verleiht.

Weitere Ränge und Anerkennungen
Der Kindergarten Rain in Ittigen (BE) zeigt, wie 
Bauten für Kinder beschaffen sein müssen, um für 
diese zum anregenden Lern- und Spielumfeld zu 
werden. Das Draussen, Drinnen und Dazwischen 
bilden ein organisches Ganzes, in welchem das 
Material Holz einen gewichtigen Part übernimmt, 
sowohl konstruktiv als auch atmosphärisch. Dafür 
gewinnt das Gebäude den zweiten Regionalpreis. 
Auf dem dritten Rang landet eine zurückhaltend 
und mit Rücksicht auf Bausubstanz und Dorfbild 
verwandelte Stallscheune in Gluringen (VS). Vier 
weitere Werke in der Region Mitte würdigt die Jury 
mit einer Anerkennung für den hochwertigen und 
zukunftsweisenden Einsatz von Holz.

Sämtliche seit 2009 beim Prix Lignum eingereich-
ten Projekte können im umfassenden Projektarchiv 
mit detaillierter Suchfunktion eingesehen werden 
(www.prixlignum.ch). Zudem informiert die Wan-
derausstellung an zahlreichen Standorten in der 
Schweiz über den Wettbewerb. Die Ausstellung der 
Region Mitte kann von interessierten 
Unternehmen und Organisationen 
ausgeliehen werden. Die Geschäfts-
stelle gibt gerne Auskunft dazu.

Thomas Lüthi
Projektleiter Initiative Holz | BE

Der Hauptsitz von The Swatch Group Ltd.  

Bild zVg. Philip Zinniker

Der Hauptsitz von The Swatch Group Ltd.  

Bild zVg. Didier Boy de la Tour
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TIMBER STARTUPS: 

NEUE ANWENDUNGEN AUS HOLZ 

 I N I T I A T I V E  H O L Z  |  B E

 T I M B E R  S T A R T U P S

Für ein besseres Leben durch verantwortungs-
vollen Umgang mit erneuerbaren Ressourcen. 
Timber Startups zeigen auf, welche Erdöl- 
Alternativen uns die Wälder bieten.

Der Timber Startup Incubator Biel stärkt die Inno-
vationsfähigkeit der schweizerischen Holzindust-
rie, indem er aktiv innovative Startups aus dem 
Bereich Holz sucht, analysiert und von der Idee bis 
zum ersten Wachstum fördert. Dank der Innovation 
und angesichts des Klimawandels erlebt Holz heute 
ein Comeback in der Stadt und im Bewusstsein der 
Menschen. Was noch vor wenigen Jahrzehnten als 
Problem oder rückständige Technologie galt, zeigt 
sich heute als moderner Werkstoff und als Lösung.

Die effektivste Technologie zur Abscheidung 
und Speicherung von Kohlenstoff
Dank seiner CO2-Speicherfähigkeit gewinnt der 
Rohstoff Holz rasant an Bedeutung. Es entsteht 
eine neue Bioökonomie, die nachwachsende Roh-
stoffe anstelle von CO2-intensiven Materialien 
nutzt. Die Vorteile gegenüber dem derzeit disku-
tierten CCS (Carbon Capture and Storage, CO2-Ab-
scheidung und Speicherung) sind offensichtlich: 
Bei CCS zahlt man einen hohen Betrag pro Tonne 
CO2 für die reine Speicherfunktion, während diese 
bei der Verwendung von Holz im Preis inbegriffen 
ist, also sozusagen kostenlos. 

Holz an der Spitze der Innovation
«Holz ist das Öl des 21. Jahrhunderts», sagt Frédéric 
Pichelin, Professor an der Berner Fachhochschule 
(BFH). «Es gibt keinen Grund, warum wir nicht all 
die Dinge aus Holz machen können, die wir heute 
weitgehend aus Öl herstellen. Öl ist vor Tausen-
den von Jahren genau durch die Umwandlung von 
organischen Substanzen entstanden.» Er ist über-
zeugt, dass Holz den Vergleich mit Erdöl nicht zu 
scheuen braucht.

Innovationen gibt es viele! Nicht nur rund ums 
Heizen und Bauen, wofür schon heute viel Holz 
verwendet wird. Allzu oft wird die Verwendung 
von Holz auf die energetische Nutzung oder den 
Werkstoff beschränkt. «Viele Startups überraschen, 

in dem Sie das Thema Holz mit anderen Themen 
verbinden. Sie zeigen auf, wieviele verschiedene 
Verwendungsmöglichkeiten es für dieses wertvolle 
Material gibt», erklärt Frédéric Pichelin. In den 
letzten fünfzehn Jahren konnte er viele Schwei-
zer Startups begleiten, die zum Teil auch in sehr 
unkonventionellen Bereichen tätig sind.

«Holz ist also nicht nur in Chalets und Skiern zu 
finden, denn Holz ist nicht nur ein makroskopi-
sches Material», fährt er fort. Es ermöglicht auch 
eine grüne und nachhaltige Chemie. Holz wird bei-
spielsweise zur Herstellung von Naturfasern ver-
wendet, die in Textilien oder Autokarosserien vor-
kommen. Aus Baumrinde gewinnen wir Moleküle, 
die zur Herstellung natürlicher Harze verwendet 
werden. Andere Anwendungen der Startups sind 
antioxidative Zusatzstoffe für Abendcremes oder 
andere Kosmetika. 

Verdichtetes Holz anstelle von problematischen 
Kohlenstofffasern und Metalllegierungen wird  
ultraleichte Fahrradrahmen ermöglichen. Zellulo-
semoleküle finden sich auch in einigen Zahnpasten 
und in Lebensmitteln wie Speiseeis, um die Textur 
zu verbessern. Aktuelle Forschungen zeigen sogar, 
dass einige der Moleküle im Holz eine antibiotische 
Wirkung haben können.

Timber Startups haben Erfolg, sie gewinnen Wett-
bewerbe und Preise, so investiert etwa Bill Gates 
in Erdölersatz vom Schweizer Startup Bloom. 
Scrimber CSC Carbon Sink Concrete ist Gewinner 
der TSI Awards an den Startup Days 2021. Fagus 
Suisse SA gewann den Publikumspreis an den Ren-
contres Romandes du Bois 2021. NaturLoop AG 
gewann Venture 2021 in der Sparte Industrials &  
Engineering. 

Andreas Eigenheer, Leiter Wissens- und  
Technologietransfer Berner Fachhochschule

Baumrinden-Extrakt dient als Grundstoff für  
biobasierte Harze. Bild zVg. La Tele Vaud Fribourg.
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AKTIVITÄTEN AUS DEM POLITISCHEN PARKETT HOLZ

Es lag uns trotz der Umstände am Herzen, die Mit-
glieder des bernischen Grossen Rates zu Themen 
der Wald- und Holzwirtschaft zu informieren. In 
der Frühlingssession war keine normale Mittags-
veranstaltung möglich und deshalb wurde ein 
Mittagsspaziergang veranstaltet. Während der 
Sommersession konnte die erste reguläre Mit-
tagsveranstaltung stattfinden. Mit einem Referat 
von Bundesverwaltungsrichter Marc Steiner wurde 
den an Wald und Holz interessierten Grossrats-
mitgliedern das neue Beschaffungsrecht näher-
gebracht, das eine Zeitenwende markiert. Eine 
Zeitenwende für mehr Nachhaltigkeit und somit 
mehr Holz in öffentlichen Infrastrukturen.

Nachhaltigkeit blieb weiter das dominante Thema. 
Am Politapéro 2021, das während der Herbstses-
sion für die Grossratsmitglieder ein Mittagessen 
inklusive spannende Referate bereithielt, zeigte 
sich dies eindrücklich. Wie kann die Wertschöp-
fungskette Holz langfristig vom gestiegenen Preis 
profitieren? Und wie kann die Holzernte trotz Kli-
mawandel sichergestellt werden? Einige Politike-
rinnen und Politiker erlebten einen Einblick in diese 
Themen bei einer Führung vor Ort, durch den 
Wald – eine Premiere, die weitere Ausgaben erle-
ben wird. Für die Wintersession des Grossen Rates 
stellte sich der Klimawandel als DAS Thema heraus 
und dem widmete sich auch unserer Mittagslunch. 
Mehr als 30 Grossratsmitglieder hörten gebannt 

zu – diese rege Teilnahme an den Mittagsveran-
staltungen in einem für Anlässe komplizierten Jahr 
freut uns sehr.

Ein Erfolg war die Annahme der Motion Stark 
21.3293 zur Dekarbonisierung. Das gelang auch 
dank der Unterstützung der Holzbranche und ihren 
Vertretern, wie unserem Präsidenten, Erich von  
Siebenthal, der die Motion wortgleich im National-
rat eingereicht hatte.

Auf kantonaler Ebene wurde in der Herbstsession 
für die Holzenergie eingestanden. Der Präsident 
der Holzenergie Kanton Bern und Grossrat, Walter 
Schilt, forderte mit der Motion 111-2021, dass 
die Holzenergie wieder mehr Fördergelder 
bekommt. Der Grosse Rat hat schliesslich entschie-
den, den Vorstoss als Prüfauftrag zu überweisen. 
Unser Präsident, Nationalrat Erich von Siebenthal, 
schlägt auf nationaler Ebene in die gleiche Kerbe: 
In der Motion 21.4203 fordert er den Bundesrat 
auf, Grundlagen zu schaffen, um eine finanzielle 
Förderung beim Austausch einer alten Holzheizung 
durch eine neue über das Gebäudeprogramm zu 
ermöglichen. Der Vorstoss wird dieses Jahr im Bun-
desparlament zur Diskussion stehen.

Leo Glaser
Politische Kommunikation Initiative Holz Bern
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VORSTELLUNG DER AKTIVEN MITGLIEDER DER INITIATIVE HOLZ | BE
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 A K T I V E  M I T G L I E D E R

STEUERGRUPPE

Erich von Siebenthal, Präsident BEO HOLZ und Initiative Holz | BE

Hanspeter Abbühl, Leiter AG Holzenergie

Stefan Flückiger resp. Philipp Egloff, Delegierte BWB Bernischer Waldbesitzerverband

Reto Frei, Leiter Fachbereich Holz, BFH Architektur, Holz und Bau

Peter Gäumann, Präsident Kommission BHFF

Peter Haudenschild, Holzbau Schweiz, Sektion Bern

Stephan Hofmann, Präsident Holzbau Schweiz, Sektion Berner Oberland

Ueli Lädrach, Delegierter Bernischer Sägereiverband

Beat Mösching, Präsident Schreinermeisterverband Berner Oberland

Jürg Rothenbühler, Präsident Berner Schreinermeisterverband

AG HOLZENERGIE BERNER OBERLAND PLUS

Hanspeter Abbühl, Leiter der AG, Abbühl Haustechnikplanung

Matthias Abbühl, Abbühl Haustechnikplanung

Ronny Brunner, Swiss Contracting

Jürg Fehlmann, Liebi LNC AG

Martin Heim, AVARI AG, Wärme Bödeli AG

Lukas Hug, beowald und holz

Andreas Keel, Holzenergie Schweiz 

Thomas Müller, Holzenergie Emmental

Thomas Rohrer, Lignocalor

Walter Schilt, Gemeindepräsident Vechigen, Grossrat (Gast)

Hans Zenger, BEO Pellets GmbH

GESCHÄFTSLEITUNG

Jolanda Brunner-Küng, Leiterin Geschäftsstelle BEO HOLZ und Initiative Holz | BE, Projektleiterin Volkswirtschaft Berner Oberland

Stefan Zöllig, Projektleiter Initiative Holz | BE, Dipl. Ing. FH Holzbau, Mitinhaber, Mitglied der Geschäftsleitung Timbatec

Thomas Lüthi, Projektleiter Initiative Holz | BE, Holztechnik-Ingenieur, Inhaber Ingenieurbüro für Holztechnik

GESCHÄFTSSTELLE

Jolanda Brunner-Küng, Geschäftsführerin BEO HOLZ und Initiative Holz | BE

Susanne Ammann, Geschäftsstelle BEO Holz und Initiative Holz | BE

Leo Glaser, Geschäftsstelle Initiative Holz | BE, Politische Kommunikation

BERATERGRUPPE HOLZ ALS BAUSTOFF BERN-MITTE

Pius Renggli, Leiter der AG, Holzprojekt GmbH

Heinz Beer, Beer Holzbau AG, Vorstand Holzbau Schweiz,  
Vorstand Sektion Bern, Mitglied

Lukas Rüegsegger, Timbatec, Mitglied

Thomas Haas, Herzog Bau und Holzbau AG, Beirat

Ueli Grindat, Domänenverwalter Burgergemeinde Bern, Beirat

Hans Jörg Rüegsegger, Grossrat, Präsident Berner Bauernverband,  
Beirat

Peter Greminger, pensionierter Förster, Gast
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BETRIEBSERTRAG  Erfolgsrechnung 2021  Erfolgsrechnung 2020 

Mitgliederbeiträge  800.00  800.00 

Sponsoring Projekte (inkl. BHFF*)  50’500.00  34’800.00 

Grundbeiträge Trägerverbände  20’000.00  20’000.00 

Grundbeitrag Lignum  2’000.00  2’000.00 

Beitrag Sponsoring  5’600.00  5’600.00 

Beiträge BAFU   –  78’500.00 

Beiträge AWN   100’000.00  80’000.00 

Beiträge Standortförderung / NRP   100’000.00  89’000.00 

Ertrag Wyss Academy AWN2 40’576.40  62’204.25 

TOTAL ERTRAG 319’476.40  372’904.25 

BETRIEBSAUFWAND  Erfolgsrechnung 2021  Erfolgsrechnung 2020 

Aktion 1: Grossprojekte Kt. Bern   2’677.85  3’973.97 

Aktion 2: Gesetzl. Rahmenbedingungen (Art. 5 Waldverordnung)   1’874.83  70.00 

Aktion 3: Ausschreiben und Bauen mit Schweizer Holz   14’440.74  22’139.72 

Aktion 4: Berner Bauern bauen mit Schweizer Holz   1’517.42  7’749.59 

Aktion 5: ASTRA Holzbauten an Autobahnen   5’305.75  4’014.50 

Aktion 6: Digitalisierung Fachordner Holzbau –   242.33 

Aktion 7: Prix Lignum   32’111.07  6’105.17 

Aktion 8: Institutionalisiertes Holz-Lobbying   38’029.74  25’679.80 

Aktion 9: Beratergruppen Holz als Baustoff   13’032.95  14’140.28 

Aktion 10: Holz in Bildungsbauten   6’021.07  9’862.52 

Aktion 11: Timber Startup Incubator   3’542.43  15’445.87 

Aktion 12: Raumplanung: Holz bei verdichteten Bauten   338.34  88.85 

Aktion 14: Netzwerkveranstaltungen   25’151.29  16’149.17 

Aktion 15: Beratergruppe Holzenergie   44’224.48  21’468.62 

Aktion 16: Nationale Kampagnen national supporten   1’701.65  2’438.20 

Aktion 18: Messeauftritte   2’039.00  6’671.81 

Aktion 19: Lücken schliessen in der Holzkette   12’004.66  3’887.97 

Aktion 20: Innovationsförderung für bestehende Firmen   3’084.35  2’964.44 

Aktion 21: Vollständige CO2-Bewertung von Holz   758.99  10’772.43 

Aktion 22: Prämien Gebäudeversicherung GVB   933.75  6’886.36 

Akquisition Wyss Academy –   10’784.80 

Projekte Bottom-up  10’207.30  11’751.24 

übriger Personalaufwand –   328.50 

Reisespesen / Sitzungskosten   1’317.70  498.80 

Berufliche Weiterbildung –   375.00 

Büromaterial / Porto   1’019.52  1’397.44 

Website   1’328.00  1’450.40 

Infrastruktur (Büro, EDV, Anschlüsse)   8’206.79  9’150.22 

Entschädigung Geschäftsführung und Administration   30’376.87  47’630.33 

Entschädigung Geschäftsleitung   19’666.51  27’751.09 

Aufwand Revision   -76.00  608.00 

Entschädigung Buchführung   3’424.86  4’313.38 

Programmkommunikation, Werbedrucksachen, Werbematerial   2’478.25  3’493.35 

Bankspesen –  18.00 

Veränderung Rückstellungen –  5’000.00 

Ausserordentlicher Aufwand   200.00  2’939.45 

Aufwand Wyss Academy AWN2 40’662.40  62’118.25 

Veränderung Rückstellungen  -5’000.00 –

TOTAL AUFWAND 322’602.55  370’359.85 

JAHRESERFOLG -3’126.15  2’544.40 

* Der Berner Holzförderungsfonds (BHFF) unterstützte die Initiative Holz | BE im Jahr 2021 mit CHF 23’000.–.


